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Über die Verwendung von Stobnetzwerkkonstruktionen 
im landwirtschaftlichen Bauen 

Entsprechend den aus der Verwirklichung des neuen ökono­
mischen Systems der Planung und Leitung der Volkswirt­
schaft sich ergebenden Erfordernissen auf dem Gebiet des 

.Bauwesens und der Landwirtschaft, wie sie sich in den Be­
schlüssen der 4. Baukonferenz widersp~geln, ist der Bau-
aufwand radikal zu senken und der ökonomische Nutzen der 
Investit.ionen bedeutend zu erhöhen. 

Bisher wurden Gebäude und Anlagen in der Landwirtschaft, 
im Gartenbau und anderen Einrichtungen, die der landwirt­
schartlichen Pl'odruklion oder ihrem Absatz (Kreisbetriebe für 
Landtechnik, VEAB u. a.) dienen, fast ausschließlich mit tra-

ßild J. ?Iodell eines Stabnetzwcl'kgcwächshauses. Die Folie wur41e 
unter die TJ'agkonstruktlon gespannt. Spannweite 12 m 

Uild 2. M· und E·Baukonstruklion CiiL' ein Gewächshaus mit 12 m 
Spaollweile 

(SclLluß VOn Seite 156) 

allem auch deshalb, weil vielfach erst große Serien die Vor­
ausset1JUIlg schaffen, moderne und leistungsfähige Techno­
logien für die Fertigung anzuwenden. 

Zusammenfassung 

Wie gezeigt werden konnte, ergibt sich eine Fülle von Pro­
blemen und Aufgaben, die im Interesse der weiteren Durch­
setzung der Leichtbauweise insbesondere aus PIastwerkst.of­
fen in den folgenden Jahren in Angriff genommen und ge­
löst werden müssen. Einige weitere Fragen und Probleme im 
Zusammenhang mit der notwendigen Verbesserung der 
Eigenschaften der Plastwerkstoffe bezüglich Witterungs- und 
Lichtbeständigkeit u. a. konnten hier nicht erörtert werden. 
Bei aller Problemalik, die noch besteht, darf man aber ande­
rerseits feststellen, daß es in einem relativ kurzen Zeitab­
schnitt gelungen ist, bauliche Lösungen zu entwickeln, ZLI 

prüfen und zum Teil prodruktionsl'eif zu gestalten, die einc 
neue Etappe beim Bau von Gemüseproduktionsstätlen ein­
geleitet habcn. In dieser Etappe des verstärkten Plastein­
satzes zum Leichtbau stelLen wir noch am Anfang einer gewiß 
interessanten und clfolgversprechenden Entwicklung. A 63:37 
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ditionellen Baustoffen errichtet. Es gab erste Versuche, zu 
Leichtbaukonstruktionen, rationelleren Montagetechnologien 
und zur Mastenbauweise überzugehen, immer aber mit tradi­
tionellen Ba.ustoffen; das heißt, bis jetzt wurden vornehmlich 
schwere und mittelschwere Bauten errichtet. 

Die weitere ökonomische Entwicklung erfordert: 

- eine beträchtliche Materialeinsparung, besonders an Stahl, Beton 
und Holz; 

- den Obergang zur industriellen Vorfertigung von Bauelementen In 
entsprechenden Losgrößen, Indem viele Einzelelemente durch Typi­
sierung zu einem kleineren Sortiment zusammengefaBt werden, dqs 

aber viele Gestaltungsmöglichkeiten für verschiedenartigste Ver­
wendungszwecke und entsprechende Konstruktionen ermöglicht; 

- die Selbstmontage maximal zu entwickeln; 
- beträchtliche Senkung der Kosten; 
- leichte Befahrbarkeit von Hollen u. dgl. durch entsprechende frei-

tragende Konstruktionen und Spannweiten. 

1. Leichtmetallbauweise durch Stabnetzwerk-
konstruktionen 

Die bisher gängige Bauweise für Unterstellhallen, Bergeräume 
u. dgl. war vom Konstruktionssystem her zu schwer ange­
legt. Der AuIwand an Bauwerksmasse, speziell Stahl, Beton, 
Holz, aber auch an Investitionen, die Form der Fertigung 
,;ntsprachen nicht den l'unkti6n~n von Untepstellhal~en für d~ 
Technik, Schüttflächen für Getreide, Sortier- und Lagerstatio­
nen u. dgl. Sie vereinigten im G.egenteil nahezu alle Nachteile 
in sich. Im Ergebnis einer entsprechend kritischen Ahalyse 
wurden von der sozialistischen Arbeits- und Forschungsge­
meinschaft "Stabnetzwerkkonstruktion" neue Wege in der 
Konstruktion beschritten, durch die die üblichen Rahmen­
bzw. Binderkonstruktionen mit Unterzügen usw. hinfällig 
wurden. Es entstand die Stabnetzwerkkonstruktion. Bei der 
Verwendung von Stabgetzwerkkonstruktionen für leichte ein­
geschossige Gebäude und TJberdachungen, d. h. für moderne 
leichte Bauweisen, kann man zwei prinzipielle Ausführungs­
möglichkeiten unterscheiden: 

a) homogene bzw. quasihomogene Schalen konstruktion aus 
Plaststoffen 

b) Fachwerkkonstruktion, die als ebenes oder räumliches 
Fachwerk aufgebaut sein kann. 

In den letzten Jahren wurden verschiedene Stabnetzwerk­
konstruktionen erarbeitet. Schon während der Bearbeitung 
zeigte sich, daß diese Konstruktionen für viele unterschied­
liche Zwecke Verwendung finden können. Stabnetzwerkkon­
struktionen sind räumliche Fachwerke mit einfach oder dop­
pelt gekrümmten Oberflächen (s. Abbildungen). 

2. Stabnetzwerkkonstruktion im Gewöchshausbau 

Ein Versuchsbau wurde als Gewächshaus mit einer Spann­
weite von 12 m ausgeführt (Bild 1 und 2) . Diese Konstruk­
tion ist als einschalige Konstruktion für Spannweiten bis zu 
1.7 und 24 m und als mehrschalige Stabwerkkonstruktion bis 
zu bedeutend größeren Spannweiten weiterentwickelt worden. 
Für diese Stabnetzwerke, die auch tonnenförmige, kuppelför­
mige oder kegelförmige Gestalt haben können, kann man 
"erschiedene Dacheindeckungen wählen . Am günstigsten sind 
jedoch Eindeckungen aus flexiblen Materialien, also Folien 
(>der Gewebe, da sie nur an den Knotenpunkten befestigt 
zu werden brauchen und die Tragwerkkonstruktion nur mit 
Normalkräften und nicht mit Biegekräfteri belasten (Bild 3). 

Bei den Untersuchungen stellte sich heraus, daß bei der Fo­
lien- und Gewebeeindeckung eine Reihe von Problemen auf­
treten, die auf noch mangelnden Erfahrungen mit diesen 

• Institut für Gärtnerische Bet.ricbsökonomie der Humboldt-Univcrsi­
tät zu Berlin. 

•• VED Typenprojcktierung bei de t' De utc;chen Dauakademie Bcrlin 
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Materialien bemhen. Es wurden daneben Konstruktionen 
entwickelt, die mit Asbestzementplatten, glasfaservcrstärkten 
Polyesterplutten oder mit anderen leichten Dachplanen abzu­
decken sind, für deren Verwendung ausreichende Erfahrun­
gen vorliegen. 

2.1. Die Tragkonstruktion für die Gewächshäuser 

wird von einem tonnenförmigen Raumfachwerk gebildet 
(Bild 1 und 2). Die Stäbe dieses Tragwerkes sind Stahl rohre 
(geschweißtes Siederohr) mit 40 bis 60 mm Au ßendureh­
messer, die entweder an die Knotenpunkte aus abgekanteten 
Blechen angeschraubt oder zwischen zwei Knoten a us Tem­
perguß eingeklebt werden (Bild 4). Die letztere Ausfühl1ung 
scheint dabei die technisch bessere zu sein , da sie einen 
idealen Korrosionsschutz bietet und die Zinkschutzschicht der 
Stäbe und Knoten durch die Verklebung nicht angegriffen 
wird, was z. B. bei Schweißarbeiten der Fall wäre. Statt der 
Stahlrohre könnten auch Aluminium- od er l(unststoffstäbe 
(z. B. Stäbe aus glasfaserverstärkten Plas ten) verwendet weI'­
den . Um die Stäbe nicht auf Biegung zu beanspruchen, müs­
sen alle Lasten der Dachhaut und Inneneinrichtung nur an 
den Knotenpunkten in die Tragkonstruktion geleitet werden. 
Dadurch kann die Konstruktion leicht sein, und gegenüber 
den tradition ellen Gewächshäusern werden 50 bis 60 % Stahl 
eingespart. Die Größe der einzelnen Gewächshausschiffe ist 
entsprechend der TGL 116-0134 (Gewächshäuser) mit 12111 
wie beim Versuchsbau und weiler in 6 m Abständen fest­
gelegt. In der LängsI~chtung sind im Abstand von 3 m Stüt­
zen vorhanden. Mehrere Schiffe könn en zu Blöcken zusam­
m engefaßt werden, dadurch lassen sich größere Flächen ge­
winnen, d!e eine günstigere Nutzung ermöglich en. Ein fertiges 
Projekt für 5000 m2 1icgt vor, wofür zunächst noch ein Muster­
und Experimentalbau errichtet wird. Um die Einrichtung, 
"'ie '\fäflneversot'gungsanlagen , 'Vasserve l'sorgung usw., auf 
bestimmte Größen abzustimmen, sind entsprechend typisierte 
Anlagen zu bevorzugen. Unter Berücksichtigung dieser -
und im Bild gezeigten - geometrischen Parameter- und Seg­
men tkombination für die tonnenförm ige Stabnetzkonstruk­
tion ries Versuchsgewäehshauses in ~Vollup ergaben Be-

Bild 3. St abncl-zgewächshaus mit untecgcspannl er ded(~I·onn e t 7.ve l·stül'k­

le r PVC-foli e 

Bild 4. Knote npunkte für Stab netzw erk e a us Tcmpcl'guß . Sie s ind 
zw eisrlwlig, die Sltlb.e werden zwi schen di e heiden Sclla)en 
geldeut 
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las tungsvcrsuche, daß unter Vollas t keine nennenswert cn \'er­
fonuung en auftreten. Vom Institut für Industl~e und In­
genieurhochbau, 'Weimar (Prof. SPEER), wurden gemeinsam 
mit dem Institut für Leichtbau, Dresden, unter Zuhilfenahme 
der maschinellen Rechentechnik statische Untersuchungen 
vorgenommen. Die Anwendung eines Rechenautomaten war 
notwendig, da bei einer solchen Konstruktion eine Vielzahl 
\'on Gleichungen zu lösen ist. Es hat sich dabei herausges tellt, 
daß auch dem ZRA 1 für die \Veiterentwicklung der Stab- _ 
netzwerke wegen seiner geringen Speicherfähigkeit Grenzen 
gesetzt sind. Der schnelle Aufschwung der m aschinellen 
Rechentechnik anch in unserer Republik wird es aber schon 
in n ächster Zeit ermöglichen, mit Hilfe des Großrechners 
E\liot 503 statische Berechnungen noch differenzierter und 
exakter durchzuführen und damit weitere ?lIaterialeinsparun­
gen vorzun ehmen. Die gegenwärtigen Stahlmassen je m2 

überdeckter Fläche betragen 8 bis 10 kg ohne Fundamenl.be­
wehrung. Durch Verbesserung der Berechnung werden sich 
nochmals 30 % an Stahl ein spa ren lassei!. 

Die bis jetzt durchgeführt en Untersuchungen haben die No t­
wendigkeit gezeigt, bei LeichtbaukonstI'uktionen exakter zn 
rcchnen, zu kOllstruierell und zu produzieren. Die Knoten­
punkte können als Guß- oder Sclllniedeteil e in Serien von 
20000 bis zu 100000 in ein em Formwerkzeug herges tellt 
werden und sind dann bei diesen großen Loszahl eIl sehr 
billig (Kos ten je Knotenpunkt nach ersten Kall;ulationen 
etwa 4,00 MDN). Die Teile können gut trnnsportier t werden , 
da sie nicht sperrig sind und der Transportraum optimal au s­
genutzt wird. Die Montage hat gezeigt, daß sie ta tsächlich im 
wesen tlichen von ungelernt en Arbeitsk räften ausgeführt wer­
den kann. Lediglich wenn man die Teile miteinander ver­
klebt, ist es notwendig, eine Fachkraft zur Aufsicht bereit­
zustellen. 

2.2. Abdecken der Stabnetzwerkkonstruktionen 
mit verschiedenen Folien 

Für die Abdeekung komm en verschiedene Foli en in Froge, 
ha uptsächlich PVC- oder Polyäthylenfolien. Die Folien kün­
n en Ieichtstabilisiert und durch aufgeschweißte Dederonnetze 
mechanisch verstärkt werden . Die praktischen Versuche h aben 
aber gezeigt, daß es in Zukunft günstig sein wird , mit sehr 
hilligen Folicn zu :ll'beiten und diese so an der Kons truktion 
zu befes tigen, daß man sie mit geringem Arbeitsaufwand 
aufhängen und abnehmen kann. Die li chtstabilisierte und mit 
Ded el"O nnetzen veestärkte PVC-Folie kostet = 4,50 MDN(m2. 

Der Preis fü.· die billigsten Foli en, die verwen det werden 
];önnen (0,1 mm Polyii thylen), liegt bei 1/4 dieses Preises. Da 
man nuch bei stabilisier ten PVC-Folien annehmen muß, daß 
sie nicht lünger als 2 bis 3 J ahre genutzt werden können, 
empfiehlt sich deshalb die Verwendung der billigen, oft aus­
wechselbaren Folie, bei der es dann auch kcine Reinigungs­
probleme gibt, da sie je,,"cil s nur für eine Saison verwendet 
werden. Die Tendenz zur Verwendung von billigen Folien 
fLi.· solche Gewächshäuser en tspricht internationalen Erschei­
nungen. Au s ame.~knnischen Berichten ist z. B. zu entneh­
men, daß ebenfalls am Problem der vollmechanisierten Aus­
leg ung von billigen .Folien gearbeitet wird. 

Im Ergebnis dieser Feststellungen wurden systematische Un­
tersuchungen der Folienabdeckungen ,"on Stabnetzwerkkon­
struktionen sowohl in technologischer als auch in materiell ­
technischer Hinsicht beg·onnen . 

rn Auswertung der in dcn letzten \~T ochen gewonnenen Ee­
fnhl'ungen ist zu empfehlen, daß die Folien nur beding t zu.' 
KraFtableitung mit herangezogen werden. Es wurde ein SC'i l­
netz proj ektiert, auf das die Folie g'elegt wird und das die 
lotrechten Kräfte in der nega tivcn Z-Richtung a ufnimmt. 
Ubcr diese Folie wird ein zweites Netz gespannt, das die 
abhebenden Kräfte (positive Z-IUehtung) aufnimmt. Dadurch 
,,·ird es möglich, die Flattererscheinungen auszuschalten und 
überdies mit einem Minimum an Arbeitskräften die Folie 
durch Hochziehen mit den Netzen zu montieren bzw. durch 
Herablassen zu demontieren. Dann ist ein suisonweises Aus­
wechseln der Folie leich tel' möglich. 
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Bild 5. Slabnelzweri<e mit 9 X 12 m Stützp.nabsla nd für Getreideschütt­
flächenübel'dachungen. Im Vordergrund vormontierte Kon ­
stru.ktion 

Bild 6. Freiflächenüberdachungen wie Bild 5, aber ohne Eindeckung 

Tafel!. 
Vorschlag für die Anwendung 
der Slabnetzwerkkonstruktion 
im landwirtschaftlichen Bauen 

VerweIldungszweck Stabnetz­
~ Konstrukt. 

als . .. 

Dachkonstruktion 
Stützen 
Montageanteil 
Frachtkosten 
Sonsl.iges 

\V ellasbesta bdeck ung 
Anteil der Fundamente 
Gesamtkosten d es fertigen 
Daches' 

1. Unterstellhalle r. Tonne 
Maschinen, Geräte 

2. Traktoren-, LKW-
Schuppen 

3. SchütVlüche für 
Ge treide 

4. Unterstell-, Sor-
1ier- und Ver· 
packuugshalle für 
Kartoffeln, Gemüs~, 
Obst, Baumschul-
W(lrc (Japans) 

5. Lager für Saat- lind 
Pli anzgut; 
PlIa nzenschu tz-
mittel , HilIsmaterial 

G. Lagerraum, Silo- J, überdachung u. a. 

7. Gewächshäuser 

8. LeichtkühlClächen 
u. Kühllager 

9. Düngerhalle 
10. Ställe (2. B. Rind er-

mast, Schafe u. a .) 

11. Chemisches Zen- Kuppel 
tl'um (für minera-
lische Düngemittel, 
Kalk, Plianzen-
schutzmittel) 

12. 'fra(ostat ion 
13. Pumpstation 

[MDN/m'] [%] 

20,60 49 
12,50 30 

4,70 11 
2,93 7 
1,00 3 

41,73 
8,70 
3,70 

5",13 

100 
Ta/ei 2. 
Kosten für frei­
s t ebendes Dach 
Typ "Waren" 

3. Stabnetzwerkkonstruktionen für andere Verwen· 
dungszwecke 

Für den VEAB Waren / Müritz wurden Schüttflächenüber­
dachungen entwickelt, die einen Stützabstand von 9 mX 12 m 
haben, ebenfall s aus verschweißtem Siederohr beslehen und 
deren Konstruktion smasse (reine Stahlkonstruktion) rund 
9 kg/m2 überdeckter Fläche beträgt. Diese Dachtragwerke 
wurden mit Wellasbestplatten abgedeckt; der Preis für die 
fertigen Dächer mit Stützen und Dacheind eckung (ohn e Fuß­
boden) beträgt nur = 50 MDN/m2 überdeckter Fläche (Bild 5 
und 6) . Zur Verwendung dieser Dächer kamen Anregungen, 
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Größeneinbei t Eindeckung 
n = Längen mit 

bis 100 m 

n X 12, 18, 2t, m Wcllasbest 

n X12 m 

nX12 m 

nXl, 18 m 

nX18 m 

n X 12, 18 m 

n X12 m 

Lagerkapazi­
t ät 2 800 t 

= 20000 ha 
LN 

1 
Folien ver­
schiedener Art 
od. Polyester 

vorgefertigte 
I solierplattcn 
als '"finde ll. 

Decken 
Wellasbest 

Wellasb est 

Folie 

} n X 6, 12 m } Wellasbest 

I nnenmechani­
sicruog bzw. 
Technologie 

) 

Gestaltung en t­
sprechend Fahr­
breiten 

übliche Lade- u. 
Entladetechnik 

errjchtet 
als ... 

) 

Einzelanl.ge 
im Betri eb 
(VEG , LPG, 
GPG) 

VEAB 

übliche Sortier- im Landwirt-
anlage (K 711 u. a.) schaltsbetrieb 
bzw. eotsprechende 
Kombinationen 

8. Dt. Gartenbau 
(1965 H . 8 

S. Dt. Gartenbau 
(1965) H. 7; 
Ohstbau 1965, 
H. 3 

noch Vorschlag 

s. WTF (1964) 
H.1 2 

jm Betrieb oder 
als Koopern­
tionseinricbtg. 

} 

am zweckmä­
ßig.sten K oope­
raUonselD­
richtung 

Einzel- oder 
Kooperations­
einrichtung. 

l(oopera !ions· 
einrichtung 

} 
Einzelhaus im 

8. Typenprojekte Be trieb 

sie außer für Gewächshäuser zum Unterstellen von Ma­
schinen, für TurnhaUen, Sortierstationen, als fahrbare Dächer 
für den Straßenbau usw. zu verwenden. Der Vorteil bei 
diesen Dächern ist, daß man als Dacheindecku ngsmaterial 
Baustoffe verwenden kann, deren Verhalten bei den ver­
schiedensten vVittemmgseinflüssen bekannt ist. 

Inzwischen wurden im Bezirk Neubrandenburg durch den 
Kreisbetrieb für Landtechnik Röbel für mehrere Schüttflächen 
und für ähnliche Zwecke Kon~truktionen serienmäßig herge· 
SieHt und errichtet. Auch in den sozialistischen Landwirt­
schaftshe trieben des Bezirkes Berlin ist die Errich tung einer 
größeren Zahl derartiger Konstruklionen im J ahre 1966 vor­
gesehen. 

Die Konstruktion kann einfach oder auch anein andergereiht. 
im Baukas tensystem angewandt werden. Schließlich gestattet 
sie, Hallenkomplexe, die bisher isoliert voneinander stehen, 
miteinander zu verbinden und so rationell Hallen zu schaf­
fen . Beispiele zeigen auch, daß mit Straßenbaumaschinen 
Betonflächen geschaffen und darauf dann die Stabn-etzwerk­
konstruklionen errichtet wurden . Es ergeben sich vielIältige 
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überdachte Fläche (200 rol) 
Anfangskosten 

übliche Bauweise 
Leichtbauweise Variante 1 

Variante 2 1 

Investswnme 
[MDN/ m'] [MDN] 

125 '25000 
80 16000 
60 12000 

Einsparung K.6. 
(MDNJ 

9000 
13000 

eingesparte Summen (Kn)l 
bei 3 % Zinsen nach 

10 Jahren 25 Jahren 
[MDN] [MDN] 

12087 
17459 

18801 
27 157 

Tafel 3. 
Hallen (Sortier·, Verpackungs­
räume Unterstellschuppen u. ä.) 

I Va~ißnte 2 = Stabnetzkonstruktion , errechnet nach Kn = K.6. (1 + 1~0) n 

Verwendungsmöglichkeiten (Tafel 1). Die bis jetzt bekannten 
Kosten bestätigen aie Richtigkeit des beschrittenen Weges 
(Tafel 2). Durch weitere Verbesserung der Konstruktion, wie 
z. B, durch Verwendung von Dreiböcken zur Abstützung, läßt · 
sich der Materialaufwand noch wesentlich senken, indem mall 

. de~ Stützenanteil bei derartigen Hallen verringert. Schließ­
lich kann - wie bereits erwähnt - durch weitere Berechnung 
der Statik nochmals Material eingespart werden. Werden 
zwei Dächer aneinandergereiht, so betragen ' die Kosten für 
die montierte Dachkonstruktion ohne F.undament und Dach­
haut 38,63 MDN/m 2 überbauter Fläche und bei. fünf an ein­
andergereihten Dächern schließlich nur noch 36,73 MDN/m2• 

Der Vergleich derartiger Konstruktionen mit den bisher 
üblichen Standardausführungen zeigt eine wesentliche Ein­
sparung, wodurch nach sieben Jahren allein durch die ein­
gesparte Investitionss.umme und die dementsprechend einge­
sparte Zinssumme ' die Fläche in gleicher. Größe noch einmal 
errichtet werden kann (gleiche Preise vorausgesetzt), so daß 
neben der in der normatiVEm Nutzungszeit abgeschriebenen 
Summe für die NeubeschafIung der Halle im gleichen Zeit­
raum noch zwei bis drei Hallen zusätzlich errichtet werden 
können (Tafel 3). 

Für ein Mineraldüngerlager wurden Kuppelkonstruktionen 
mit 24 m Durchmesser entwickelt, die als Dacheindeckung ein 
PVC-beschichtetes Dederongewebe erhalten sollen. Kuppel­
konstruktionen sind statisch sehr günstig. Eine Halbkugel­
kuppel mit 24 m Dmr. beansprucht eine Stahlrnasse von nur 
13 kg/m2 überdeckter Fläche. Bei Vervollkommnung der Be­
rechnungsmethoden in der nächsten 2lukunft wird sich der 
Stahlbedarf auch hierbei um mindestens 30 % senl<:en lassen. 
Die Kuppelkonstl'uktionen sind auch deswegen schr inter­
essante Bauformen, weil bei der Kuppel Dach und Wand 
eine einheitliche Konstruktion bilden, das hei ßt, daß in der 
~ngegebenen m2-Masse die gesamte Stütz- und Wandkon­
struktion . mit enthalten ist. Gegenwärtig ist es notwendig, 
dje Montagetechnologien für solche Kuppelkonstruktionen zu 
lösen und so günstig zu gestalten, daß der niedrigen Kon­
struktionsmasse auch ein niedriger A.ufwand hei der M~ntage 
entspricht. 

Jetzt wurde die Berechnung eines sogenannten translations­
schalenförmigen Stabnetzwerkes abgeschlossen, das einen 
Stützenabstand von 9 X 18 m hat und mit Wellasbestzement­
plauen, WcIlpolyesterp).atten , kaschierten Folien oder 
kaschierten Streckmetallen abgedeckt werden kann (Bild 7). 
Es ist zu erwarten, daß der Preis je m2 für diese Konst.-uk­
tionen auch nicht wesentlich höher liegen wird als der für 
die Dächer in Bild 5 und 6. Alle bis jetzt genanllten Kon­
struktionen sind bereits durchgerechnet und durchkon­
struiert, werden in der Praxis erprobt bzw. zur Erprobung 
vorbereitet. 

Als nächste Entwicklung wurde versucht, von der Geometrie 
der Stabnetzwerke ausgehend, leichte Unterstelleinrichtungen 
aus plattenartigen Halbzeugen (Preßplatten, Tafeln nus glas-

. 'faserverstärkten Plaststoffen, Tafeln aus StreckmetaJlen usw.) 
zu entwickeln, z. B. eine Kuppel mit etwa 5 m Durchmesser 
!Bild 8). Diese ' Konstruktionen werden sich besonders für 
den Selbstbau eignen. Es können geeignete Tafeln bezogen 
werden, die mit Hilfe von ausleihbaren Schablonen gebohrt 
und beschnitten werden, die Form des Baukörpers ergibt sich 
bei der Montage von selbst. Allerdings liegen die bis jetzt 
unter~uehten Spannweiten Cür solche kuppcIarligen Gebilde 
nur bei etwa 6 m. 
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Bild 7. Modell eines transtationsschatenförroigen Stabnetzwerkes mit 
9 X 18 m Stützabstand 

1:Iild 8. Modenroto einer leichten Montagekupplung, die aus ebenen 
Platten zusammengesetzt wurde. Das Ausführungspl'ojekt hat 
5 m Dmr. 

4. Zusammenfassung 

Die in der letzten Zeit untersuchten Stabnetzwerke ermög­
lichen materialsparende billige Konstruktionen , die sich her­
yorrngend industriell herstellen lassen, leicht zu transportie­
ren und zu montieren sind und schon j.etzt einen breiten 
Anwendungsbereich vor allim für Bauten ohne besondere 
Anforderungen zeigen. 
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